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Korfureise des Kaisers.
/er hörte am Montag in Venedig ver¬

erb b«f 0ef c Nachmittags fand beim Kaiser an
wt dem L ?henzollern" ein Tee statt. Der Kaiser

2  Rova Senga den Roten Adler-
$te ' ÄL e mit Stern verliehen.

^eder pp-s Neu Schiffe, die am Donnerstag Venedig
h"öen, fanden seitens der Behörden,

und Bevölkerung eine so herzliche und
r ?̂ u,and̂>«? Ende Aufnahme wie kaum je zuvor. Dem
mnex der „Hohenzollern" wurde schon bei
8u."8 neftoriv ^m 6. Marz Kapitän Lubelli zur Verfü-
?}'* einem«£'• Festlichkeiten begannen am 7. März
Ukellj ffser für das Offizierkorps beim Admiral
Mwß. der Besuch des Theatro Rossini an-
hle ganz-, und der Bürgermeister haben für
fu*SffistP̂ 'ett  des Aufenthaltes der deutschen Gäste
Jton Mannschaften den Besuch der staat-
^ stcidtit̂ °^ schen Sammlungen und die Benutzung

ichen Dampferlinien kostenlos freigestellt.
Ln

. , ...„ Besprechung der Zusammenkunft Kaiser
ff-r Ednig Viktor Emanuel in Venedig gibt der

ewlr " eine Information wieder , wonach der
tik̂ Ng d , ^ der Entrevue der beiden Monarchen die

cn (v r Haltung des Dreibundes in der kleinasia-
sei» n yZ,?! " 9 e gewesen sei. Der Kaiser soll darnach
sck>»k̂ Aun̂ eacklichste Unterstützung versprochen haben, um

JQTOt, esgenossen eine Einslußzone in Syrien zu ver-

Dj-^en̂ Ä ^ enz des Kaisers wird nicht die einzige Reise
tollen SD)„rs m diesem Jahre sein. Denn nach einer fran-

ü „ 4r ns nu§  Petersburg ist eine Zusammenkunft
dx? eipx̂ „ '.er Wilhelm und dem Zaren  in Reval
En- tiusâ "deren Hajen der Ostsee geplant . Das Datum
m !?toe stehe noch nicht fest, jedoch dürfte die
d» "'- also , ??ec  Rückkehr des russischen Hofes aus der

'wahrscheinlich im August, nach dem Besuch
K?  iwischpL? Poincare stattfinden. Wenn eine Perlo-
he-̂ icr wem Prinzen Paul von Rumänien mit einer
äiton seine m ^ en stattfinden sollte, so werde Kaiser Wil¬
ligen t{. erse so einrichten, daß er bei der Hochzett
beJ5!Lä qij . Der „Matin " erklärt die Reise des
^i ^ erlio,/men reinen Höslichkeitsakt, daß der Kaiser

Hessin z-j. , esuch des Zaren anläßlich der Hochzeit der
in gepNer, ■wwta Luise ru erwidern wiintweLuise zu erwidern wünsche.
Uttû n best-i-s .öec  Kaiser , wie an kompetenter Stelle
dkl, wstchen auf Einladung des österreichisch-
»eh«,8w°ßen ^ ^ wlgers Erzherzogs Franz Fcr i and an

en "nd ^schen Manövern  bei Güns teil¬
en diesem Zwecke Ende August dort eintresfen.

klau§ e Statihalterfrage.
"Nde Gesetz,,noch  unentschieden gebliebenen Frage
e V ’eeäffjL+r . ^es Statthaltcrpostens der Reichs-

Usiv/'^eutsehê Wchen einige mittelparteiliche Blätter.
lvi>

^"ts» p"e Zuswr/k? "§ "' „Berliner Neueste Nachrichten"
ncir,,., eßur, ' Vr ' die der Vertagung der kaiserlichen
o, eA Untxrsp„ W den neuen Statthalter eine Er-
N « sei Nichten , in der es u. a. heißt:
‘% n Aekoinmen Wahrscheinlich, daß Graf Wedel  nach
ir ge« r enst ien um seinen Elsaß-Lothringern einen
'hre erweisen. Man müsse sich dabei vor

NüL iige " e neue Regierung und insbesondere
ftrd. Lernen öwcisellos ein ernsteres, mehr nach
L̂ eiA 'e Elsoö.« e gravitierendes Regiment handhaben
^rhen - " heit „LsOihringer sollten zur politischen Be-
^eibsizL?den, . Wgen werden. Sie sollten sich klar zu
L.4 Nn? gieit j,, dw Reichslande ungeachtet der erhöhten
N stî eine N >. „ ? . hmen  des Gesamtorganismus eben

i>p?ilhel,L""f habe des Reiches bedeuten. Im Hin-
ftfatz "gwaße» „Unter den Linden" nnd in derX„'"is „.''«Be" „"«"er ven «inoerr nno in uei
feil aberm„s? "tschluß gefaßt, in das Statthalter

azi den Klan„ , ?"lcn Mann einziehen zu lassen,
j i ^Wnlicĥ.j, g f̂eines Namens oder durch den Reiz

zo w; ?̂erufen wäre, den Machthaber auch
beĝ g W len. Man wolle sich vielmehr mit

Ne«--» auchg ' der die Fähigkeiten eines nach jeder
Sn 9e von ^derpräsidentcn besitze, um dadurch

tu 6 en „'''an oQn, ” vornherein ihre Marke zu geben,
di?,. schlietẑ Herrn ^ urlich zwischen Herrn v. Rhein-
diel '^t l 'Z für lek,^ " l l w i tz geschwankt und schein
di?1 unauffäm en  entschieden zu haben, weil
a>h ?^e ^ ,'a>n o,oi>L Lger ŵirken würde als jener.

scheine
er

In
ft* den, »sw Reickr, Wedel mit einem letzten

S^ genbljÊ w""rler eingegrifsen haben, nnd zwar
diê 'sea >̂ e noch daß man ihm versprochen habe,

edtzL, "den, " , zu überlegen. Er hätte darauf
sh>n!l ^ sid9,l?"9 füali-s, e Entsendung eines Mainnes, den
letzung, e"ten eM ' ch nicht anders denn als einfachen

dar,-̂ ""e derstn,, würde, die vorhandenen Ver-
' "ebeten könne und er habe deshalb viel¬

unter den vorhandenen Kandidaten

denjenigen auszusuchen, den das lebendige  Selbst¬
gefühl  der Elsaß-Lothringer als den gegebenen Ver¬
treter des Kaisers  begrüßen würde, und der schon
aus diesem Grunde >einem rascheren Ausoleicki der Geaen-
sätze beizutragen vermöchte

Tie Annahme, daß Elsaß-Lothringen als nichts
anderes als eine preußische Provinz zu gelten habe,
und daß man den Elsaß-Lothringern , so lange sie
das nicht einsehen, die nötige „politische Bescheiden¬
heit" eben beibringen müsse, hat doch immer ihre zwei
Seiten Man mag sich zu der elsaß-lothringischen
Frage stellen, wre man will , das eine ist jedenfalls un¬
verkennbar, daß nach der heutigen  Entwickelung der
Reichslande sich dieser Reichsteil nicht mehr in den
engen Rahmen der Provinz eines Bundesstaates ein¬
spannen läßt . Wenn Elsaß-Lothringen auch noch nicht
die volle Selbständigkeit eines Bundesstaates erhalten
hat, so ist es anderseits über eine provinzielle Ab¬
hängigkeit doch längst htnausgewachsen.

Auch die Anschauungen, die in dem fraglichen Ar¬
tikel über die Person des kommenden Statthalters
geltend gemacht werden, entspringen einer großen Eng¬
herzigkeit und würden, wenn man sie an der maß¬
gebenden Stelle billigen würde, entschieden einen Rück¬
schritt bedeuten. Der Statthalter ist nun einmal der
Stellvertreter des Kaisers.  In dieser Stellung
liegen auch die Ansprüche begründet, die man an
die Person des künftigen Statthalters wird machen
muffen, wie das ja auch bisher immer geschehen ist.
Man wird also auch fernerhin einen Unterschied zu
machen genötigt sein zwischen einem den Kaiser ver¬
tretenden Statthalter und einem „simplen Oberpräsi¬
denten", wie es so bezeichnend in der betreffenden Zu¬
schrift heißt.

Besonders alle jene Kreise, denen ernstlich daran
liegt, daß ein Zaberner Fall künftighin vermieden
werde — und darin stimmen doch alle bürgerlichen
Parteien überein —, werden die Zumutungen von
,ich Wersen müssen, welche in der angeführten Zu-
schrift vertreten sind, mag man auch noch so sehr
sich für eine enregische und kräftige zielbewußte Hand-
yaoung der elsaß-lothringischen Frage erwärmen.

Die Homerulesrage.
Stnrmfzenen im englischen Unterhaus. ,

0 Im englischen Parlament kam es am Mittwoch
zu stürmischen Szenen. Im Hause herrschte unge¬
heure Spannung . Zunächst gab der Kriegsminister
bekannt, daß er infolge der Mißverständnisse zwischen
ihm und dem Kabinett seine Demission angeboten

Worauf der Ministerpräsident erklärte, daß das
Rucktrittsgesuch des Kriegsministers abgelehnt wor¬
den sei. Zu heftigen Szenen kam es bei der Beant¬
wortung von Anfragen des Unionisten Amerh und
Lord Bcresfords durch den Marineminister Churchill
welcher ausführte , daß das Kabinett vor zwei Wochen

habe. Seestreitkräste in Stärke eines Schlacht¬
schiffgeschwadersan die schottische Küste zu entsen¬
den, wo die Schiffe für den Fall ernster Unruhen
in nächster Nähe der irischen Küste gewesen wären.
Spater habe man sich jedoch entschieden, diese Flotten¬
bewegung bis nach Ostern aufzuschleben. Ungeheurer
Sturm auf den Bänken der Unionisten war die Folge
dieser Erilärung . Auf die Anfrage Amerhs, ob der
Marineminister etwa erwartet habe, diese Vorsichts¬
maßnahmen könnten zu einem Kampfe führen, erwi¬
derte Churchill, er weise diese teuflische Unterstellung
öu/ück. ^ Es entstand abermals großer Lärm, worauf
Churchill vom Sprecher aufgefordert wurde, diesen Aus¬
druck zurückzunehmen. Churchill erklärte, er müsse
dres, wenn der Ausdruck unparlamentarisch, aNerdings
widerwillig tun . Sodann erklärte der Krtegsminister,
daß er nach den Informationen , die er von der Re¬
gierung erhalten habe, es für notwendig erachte,
Schritte zum Schutze der Regierungsdepots zu unter¬
nehmen. Alle Befehle seien in Uebereinstimmung mit
dem Kabinett erfolgt. Nach dem Kriegsminister er¬
klärte der Ministerpräsident, daß er Bedauern emp¬
finde, daß der Name des Königs in dieser Weise
mrt der Affäre der irischen Offiziere verquickt werde.
Ter Herrscher habe nichts getan, was gegen die gesetz¬
mäßigen Rechte des Monarchen verstoße. Waffenge¬
walt werde gegen die irische Provinz Ulster nicht
angewandt werden, falls sie die Konzessionen an¬
nehme, die ihr die Regierung anbiete. Kein ernst¬
hafter Mensch könne behaupten, daß die militärischen
Maßnahmen provokatorischen Charakter trügen.

Diese Erklärung des Ministers , die von den
Bänken der Regierung mit lebhaftem BeisaU begrüßt
wurde, schien im Hause großen Eindruck zu machen.
Mit erhobener Stimme erklärte der Ministerpräsident
weiter^ es^wäre ganz neu, wenn die Regierung erst
mit Offizieren darüber beraten sollte, was sie zu
tun und zu lassen habe. Das hieße, die Regierung
der Willkür des Heeres und der Flotte unterwerfen.
Es bestünde nickt der leiseste Zweifel darüber , wie

das Urteil des Volkes über ein solches Verhalten dev
Regierung ausfallen würde. ” i

Nach dem Ministerpräsidenten sprach der Konser¬
vative Äonar Law,  der zunächst einen Brief eines
in Ulster stehenden Offiziers verlas , der davon spricht,
daß es ein geradezu höllisches Mittel sei. Ulster die
Homerule mit Waffengewalt aufzuzwingen. Sir Char¬
les Fergwsson habe erklärt, daß Schritte getan seien, daß
der erste Angriff von den Ulsterleuten erfolge. Die
Schuld des ersten Blutvergießens solle auf die Ulster¬
leute fallen. Bonar Law fragte weiter, gibt es etwas
Verbrecherisches als die Verquickung der Armee mit
Politik ? Mit der Mehrzahl der Offiziere des Heeres
fühlten sich die Konservativen einig, daß die jetzige
Regierung kaum etwas anderes wäre als ein revolu¬
tionäres Komitee von der Art General Huertas in
Mexiko. Die Regierung habe Vorbereitungen für einen
Kriegszustand getroffen. Sie habe Gutsbesitzern in
Wales, und zwar in den Teilen, die Irland gegen¬
überliegen, durch das Kriegsministerium den Befehl
erteilen lassen, Pferde für alle Eventualitäten bereit
zu halten.

Staatssekretär Sir Edward Greh  rechtfertigte
die Vorsichtsmaßregeln mit den der Regierung zu¬
gegangenen Nachrichten.

Nach der Rede Greys erhob sich Chamberlaitt
und kritisierte in einer langen Rede die Haltung
der Regierung gegenüber den Offizieren in schärfster
Weise. Er griff auch den Kriegsminister heftig an.
„Tie bekannte Geschichte ist eine abgekartete Spiegel¬
fechterei," erklärte Chamberlain in sehr brüskem Tone.
Kaum hatte er diese Worte ausgesprochen, als ein
ungeheurcr Tumult ausbrach. Tie Unionisten riefen
ein Bravo nach dem andern, während die Liberalen
stürmisch die sofortige Zurücknahme dieses Ausdrucks
forderten. Ter Kriegsminister versuchte vergeblich zu
Worte zu kommen, um zu antworten.

Zum Schluß der Debatte sprach dann noch ein¬
mal unter dem größten Lärm der Marineminister . Er
setzte noch einmal die Absichten der Regierung mit
der Entsendung der Schlachtschiffe auseinander und
richtete die heftigsten Angriffe gegen den Konservativen
Bonar Law, indem er erklärte, dieser hätte behauptet,
es sei immer für einen Soldaten richtig, auf einen
Radikalen oder einen Arbeiter zu schießen. Diese
Worte riefen bei den Unionisten einen stürmischen
Tumult hervor. Alle möglichen Beleidigungen wur¬
den dem Marineminister entgegengeschleudert. Dieser
aber nahm sie mit der größten Ruhe hin. Nachdem
er seine Rede beendet hatte, vertagte sich das Haus
um 31/3  Uhr nachts. • 1

Appell der Generäle in London.
Alle Generäle, die eine Division befehligen, haben

in ganz England den Befehl erhalten , sich am Don¬
nerstag morgen rm Kriegsministerium einzufinden und
Bericht zu erstatten.

Politische Rundschau.
Berlin,  26 . März. >

— Prinz und Prinzessin Heinrich  trafen am
Donnerstag morgen 6 Uhr mit dem Dreischraubendampfcr
„Kap Trafalgar" in der brasilianischen Hafenstadt Rio de
Janeiro ein.

*

: : Ein schönes Märchen. Ter offiziöse „Nußkoje
Slowo" in Petersburg gibt folqende Gerückte über den
Plan eines deutsch - russisch - französischen
Bündnisses  zum Besten. Danach habe der russische
Krtegsminister Suchomlinow  im vergangenen De¬
zember während seines Aufenthaltes in Deutschland
eine Unterredung mit dem deutschen Kaiser  über
die politische Lage gehabt. Kaiser Wichelm habe erklärt,
er wisse wohl, daß Oesterreich eine schwere Krise durch¬
mache und könne sich somit auf die Hilfe Oesterreichs
im Ernstfälle nicht verlassen. Ein Bündnis zwischen
Deutschland , Rußland und Frankreich  sei
nötig, um den gegenseitigen Rüstungen ein Ende zu
machen. Die Teilung Oesterreichs könnte tatsächlich die
Grundlage eines solchen Bündnisses bilden. Suchomli-
now^ solle diese Frage bei seiner Weiterreise nach
Paris mit französischen Politikern erörtert haben. Der
„Rußkoje Slowo" steUt aber dabei fest, daß Suchom¬
linow mit verantwortlichen Leitern der französischen
Politik nicht gesprochen hat. Schon das drückt der
ganzen Erzählung , deren Absicht, in Oesterreich Miß¬
trauen gegen Deutschland hcrvorzurufen, deutlich genug
zutage tritt , den Stempel der Unwahrheit auf!

: : Der Plan eines Bündnisses zwischen Tentsch-
land, Frankreich und Rußland scheint den ftüheren
russischen Ministerpräsidenten Grafen Witte  zum Ur¬
heber zu haben. Ter „Berliner Lok.-Anz." wandte
sich daher an den Grafen Witte telegraphisch mit einer
Anftage , ob er den in der russischen' „Nowoje Wremja"
erschienenen Artikel geschrieben oder ihn ivenigstens
veranlaßt babe. Darauf drabtete Grak Witte zurück:



.'Dabe diese Artikel nichtgeschriebe  n." Aus dieser
Antwort geht zweifellos hervor, daß Graf Witte den
Artrkel zwar nicht geschrieben hat, aber doch der geistige
Urheber von ihm ist.

:: Vom soziakvemokratlsklen Parteitag . Für den
diesiährigen sozialdemokratischen Parteitag , der dies¬
mal in Würzburg vom 13.- 19. September stattstnden
soll , werden nach Beschluß des Parteiausschusses und
des Partervorstandes folgende Gegenstände ans dre Ta¬
gesordnung gesetzt werden : 1. Militärstaat und De¬
mokratie. (Referent : Dr . Lensch.) 2. Wirtschaftspo¬
litik und Koalitionsrecht . (Referent : Molkenbuhr.)

Parlamentarisches.
? Ueber die Vorbildung unserer Diplomaten nahm mit

Zustimmung der Regierung die Budgetkommission des
Reichstages gegen die Konservativen eine Resolution an,
die verlangt , daß die Ernennung zum Legationssekretär
und Vizekonsul von dem Bestehen einer gleichartigen Prü¬
fung  abhängig gemacht wird , die vor einer besonderen
Kommission abzulegen ist. Diese Prüfung hat zu um¬
fassen: das Völkerrecht, deutsche und auswärtige Volkswirt¬
schaft, die Handelswissenschaft, Geschichte und Sprachen¬
kunde. Zu der Prüfungskommission sollen auch Vertreter
des praktischen wirtschaftlichen Lebens zugezogen werden.

? Tie Abschaffung des strcugen Arrests fordert ein
Antrag Müller -Meiningen (Vp.), den die Reichstagskom¬
mission für die Militärstrafgesetznovelle gegen die Stim¬
men der Konservativen , Nationalliberalen und des Cen¬
trums am Donnerstag annahm. Auch der Kriegsminister
war gegen den Antrag . Bei der Frage der Geltung des Mi¬
litärgesetzes für den ganzen Tag  der Kontrollversamm-
lung , was ein nationalliberaler Antrag forderte, wurde
die Fassung der ersten Lesung, wonach die Strafbestimmun¬
gen nur für die Dauer  der Kontrollversammlungen gel¬
ten, aufrecht erhalten . Der Kriegsminister erklärte, daß
das Gesetz in dieser Form für die Regierungen unannehm¬
bar sei.

? Die Reichstagskommission für das Submisi ons- und
Liesermtgswcscn beschloß, dem Plenum die Annahme eines
Gefetzantrgges zur reichsgesctzlichen Regelung des Gegen¬
standes zu empfehlen.

Europäisches Ausland.
Oesterreich-Ungarn.

J Vermehrung der Eis -nbahnhauptlinieu gegen Rumä¬
nien. Nach ungarischen Zeitungsmeldungen beabsichtigt dre
ungarische Heeresverwaltung , die Zahl der Eisenbahnhaupt-
ltnien gegen Rumänien aus strategischen Gründen um zwei
erstrangige strategische Linien zu vermehren.

Italien.
; Ein Eheschcidnngsgesetz auf Umwegen. In römischen

parlamentarischen Kreisen will man wissen, daß die Re¬
gierung , ohne ein Ehescheidungsgcsetz einzubriugen , durch
Zusetzung zum bürgerlichen Recht die Scheidung tatsächlich
in folgenden vier Fällen ermöglichen will : Geisteskrank¬
heit, mehr als 30jährige Zuchthausstrafe, Ablauf von fünf
Jahren nach der gesetzlichen Trennung bei Erfolgslosigkeit
eines Versöhnungsverfuches , zrhirj hrige Verschollei-Heit im
Auslande.

Frankreich.
J Ein englisch-französisches Militärabkommcn ? Der Pa¬

riser „Excelsior " veröffentlicht eine Unterredung seines
Londoner Korrespondenten mit einem der hervorragendsten
englischen Staatsmänner , dessen Namen geheim gehalten
wird ; es kann sich jedoch nur um Lord Roberts handeln.
Der Staatsmann äußerte sich über etwa getroffene militä¬
rische Verständigungen  zwischen der englischen und
der französischen Regierung und ließ durchblicken, daß tat¬
sächlich derartige Abmachungen zwischen den beiden Re-
rung veröffentlichte nur aus dem Grunde nichts Genau-
gierungen getroffen worden find. Die französische Regie-
eres darüber, weil sie der englischen Regierung keine Unge¬
legenheiten mit der mächtigen englischen Arbeiterpartei im
eigenen Lande bereiten wolle.

Albanien.
; Tie Zustände in Albanien zeigen noch keinerlei Licht¬

blicke. Besonders die Gcldverhältnrsse müssen recht trau-
riae sein. Die Zivilliste des Königs beträgt 8000 Mark, der
Stoatsbaushalt geaen 10,5 Millionen , wovon allein über
7 Millionen zur Aufrechterhaltung der Gendarmerie not¬
wendig sind. In albanischen politischen Kreisen wird fer¬
ner darauf hingewiesen , daß in wenigen Tagen die Frist ab-
iäukt. die die Mächte zur endaülttaen Räumun« Südalba-

Doktor Glennies Tochter.
Eine Erzählung aus dem Leben

von B . L. Farjeon.
Autorisierte deutsche Uebersetzung von E. Deichmann.
Idj (Nachdruck verboten.)

10. Kapitel.
„Mein Kind, mein Kind," murmelte Frau Drum¬

mond, zum zweiten Male aus einer Betäubung er¬
wachend.

„Seien Sie ruhig," sagte Doktor Glennie ; „ein
großes Glück ist Ihnen zuteil geworden."

„Ein großes Glück!" wiederholte sie klagend, „und
mein armer Mann tot in einem ftemden Lande!"

„Meine liebe Frau Drummond," sagte Doktor
Glennie tröstend, „es ist am besten so für Sie gewesen.
Wäre der arme Mehnell in England geblieben, so würde
er noch vor Weihnachten gestorben sein. Er wußte
es, verbarg aber die Wahrheit vor Ihnen , weil er den
schlimmen Einfluß fürchtete, den es auf Ihre Gesund¬
heit haben konnte. Auf seinen Wunsch schwieg auch ich.
Aber er lebt wenigstens in einem seiner Kinder fort,
und abgesehen von dem Kummer, der schwer auf Ihnen
lastet, hüben Sie alle Ursache, dankbar zu sein."

„Wenigstens in einem seiner Kinder," murmelte die
Mutter . „Wie meinen Sie das ?"

„Sie haben zwei, liebe Frau Drummond," sagte
Doktor Glennie , „einen Knaben und ein Mädchen. Mö¬
gen sie leben und gedeihen, Ihnen zum Trost und zur
Freude k"

So spielen sich zwischen den Mauern der Häuser,
inmitten belebter Städte , die Tragödien und geheim-
nisvoflen Verwickelungen des Lebens ab.

Die junge Frau drückt mit wehmütiger Freude ihre
Kinder an das Herz und gedachte kummervoll des
toten Gatten , den sie so innig geliebt.

Und Alice lag auf ihrem Bett , ihres Kindes be¬
raubt ,freud- und hoffnungslos.

Aber Doktor Glennies Ehre war gerettet und seine
»«liebte Tochter vor den Schmähungen einer harten,
leblosen Welt aeschützt.

niens durch die griechischen Truppen gefetzt haben. Don
albanischer Seite ist man bemüht, die Rückkehr geordneter
Zustände mit friedlichen Mitteln zu ermöglichen. Soll¬
ten sich diese sedoch als unzulänglich erweisen, so müß¬
ten jedenfalls die notwendigen Vorkehrungen getroffen wer¬
den, um die Bewegung im Süden energisch zu bekämpfen.

Soziales.
-j- Frieden im Breslauer Aerztekonflikt. Die Ver¬

treter der Krankenkassen und Aerzte Breslaus gelangten
am Mittwoch in später Nachtstunde zu einer Einigung
über alle strittigen Punkte. Der . Frieden tritt am 1.
April in Kraft. An dem Tage wird ein offizieller Be¬
richt über den Friedensschluß veröffentlicht werden.

Sport und Verkehr.
X Ein Flugstützpunkt bei Bernkastel a. d. Mosel soll

im Laufe der nächsten Zeit eingerichtet werden. Zwischen
dem Kriegsministerium und dem Mittelmosclverein für Luft¬
schiffahrt ist dieserhalb ein Vertrag dem Abschluß nahe. Die
Heeresverwaltung ist bereit, das Unternehmen jährlich mit
1200 Mark zu unterstützen und den Vertrag zunächst auf
zehn Jahre abznjchließen. Mit dem Bau emes Flugzeug¬
schuppens sowie der Einrichtung des Abflug - und Lan¬
dungsgeländes soll sofort begonnen werden. Auch wird der
Verein eine Blinkfeuerstation errichten.

X Was berühmte Boxer verdienen. Der bekannte
australische Boxer-Impresario B ker ist am Mi twoch nach¬
mittag in Paris angekoinmcn und hat dem französischen
-ooxrampser Earpenner 200000  graues xur erne Tournee
in Australien geboten. Carpentier soll verschiedene Kämpfe
in Australien mit Gegnern ausfechten, die er sich selbst
aussuchen kann. Auch die Kosten für die Reise und Auf¬
enthalt werden ihm vergütet . Carpentier wird nächsten
Montag Baker eine Antwort zukommen lassen.

Aus Stadt und Land.
** Straßcnbahnzusammeustoß. An der Kreuzung

der Gitschiner- und Prinzenstraße in Berlin stießen
Donnerstag vormittag zwei Wagen der Linien 36 und
82 zusammen. Der von der Bärwaldbrücke kommende
Wagen der Linie 36 fuhr dem aus der Gitschiner-
in die Prinzenstraße einbiegenden Wagen der Linie 82
in die Flanke, wobei beide Wagen erheblich beschä¬
digt wurden. Bon den Insassen erlitten sechs Per¬
sonen schwere und sechs leichtere Verletzungen.

** Schweres Automobilunglück. Auf der Chaussee
nach Langenlohe gerieten am Montag abend auf einer
Fahrt von Hamburg die Herren Heinrich Arens aus
Elmshorn und der Gastwirt Glißmann aus Barmstedt
unter ihr bei einem Zusammenstoß mit einem Rad¬
fahrer umgestürztes Auto . Beide waren sofort tot.

** Tödlicher Sturz vom Pferde . Am Mittwoch
ging im Lager Lechfeld bei Augsburg das Pferd des
Oberleutnants der Reserve Leidig durch. Der Ober¬
leutnant brach das Genick und war auf der Stefle tot.

** Aufdeckung eines Saccharinschmuggcls. In Ga¬
blonz in Oesterr.-Schlesien wurde am Mittwoch ein
großer Saccharinschmuggelaufgedeckt. Ein Unbekannter
war zu einem Gablonzer Spediteur gekommen und er¬
suchte ihn, gegen 600 Kronen einen aus Holland an¬
gekommenen Waggon Kraut auszulösen und die Sen¬
dung dem Empfänger zuzustellen. Da der Unbekannte
sich verdächtig machte, wurde er auf dem Bahnhof ver¬
haftet und der eingegangene Waggon einer Revision
unterzogen , die ergab, daß sich tatsächlich Kraut in
dem Waggon befand. Doch waren unter dem Kraut
nicht weniger als 700 Kilogramm Saccharin versteckt.
Der Verhaftete ist der 26jährige Josef Körber. Das
Saccharin wurde beschlagnahmt.

** Neue Erl ratsche. Ein großer Erdrutsch hat die
Ortschaft Claudette in der oberitalienischen Provinz
Venetien teilweise zerstört. Durch die in einer Länge
von 10 Kilometern und in einer Breite von 600 Me¬
tern in Bewegung geratenen Erdmassen sind bereits
zahlreiche Häuser vernichtet, andere schweben in großer
Gefahr. Ob auch Menschenleben zu beklagen sind,
konnte noch nicht festgestellt werden, da die Ein¬
wohner fluchtartig die Ortschaft verlassen haben und
im Freien kampieren.

** Sturm au der französischen Westküste. In dem

Zweiter Teil.
An der Zwischenzeit.

„Im Leben mancher Frauen gibt es zwei Lenze —
den falschen und den echten." Fabian.

1. Kapitel.
Das folgende Jahr war ein sorgenvolles für Doktor

Glennie und sein Haus. Zwar gelang es ihm, alle ge¬
ringeren Schwierigkeiten seiner Stellung zu überwin¬
den, aber er hatte deren noch ernstere zu bekämpfen.
Auf Alice lastete eine tiefe Melancholie, deren Ueber-
windung auch den angestrengtesten Bemühungen ihres
Vaters nicht gelang. Sie war kaum zu bewegen, ihr
Zimmer zu verlassen, und du- h keine Ueberredungs-
kunst dahin zu bringen, an irgend einer der gewöhn¬
lichen harmlosen Zerstreuungen des Lebens teilzuneh¬
men. Nur selten ließ sie sich zureden. eine Stunde
im Park spazieren zu fahren. Dann saß sie unab¬
änderlich zurückgelehnt im Wagen, so daß nian sie nicht
sehen konnte: Vorteil gewährten diese Fahrten offen¬
bar sehr wenig. Sie schien am glücklichsten, wenn sie
im stillen Nachdenken in ihrem Zimmer saß; doch in
Wahrheit gab sie sich zu solche» Zeiten ihrem Kummer
hin. Für den Mann , der sie nach kurzer Ehe so
ruchlos von sich gestoßen, verraten hatte, fühlte sie
jetzt keine Liebe, so gänzlich herzlos hatte er sich gezeigt.
Sie hatte sich durch den äußeren Schein blenden lassen
und war zu spät erwacht. Sie schauerte, wenn sie der
Vergangenheit gedachte, und ward zuweilen von dem
Zweifel ergriffen, ob sie nicht geträumt habe; aber
dieser Zweifel dauerte stets nur wenige Augenblicke:
die Wirklichkeit war zu erdrückend und mächtig. Die
Abneigung , das Halls zu verlassen, entsprang haupt¬
sächlich einer Furcht, die sie beherrschte— der Furcht,
dem Manne gu begegnen, welcher ihr Leben jedes
Strahles der Freude beraubt hatte. Aus diesem Grunde
lehnte sie sich im Wagen zurück, wenn ihr Vater und
Schwester Letth mit ihr spazieren fuhren. Ru Went-
worth bat oft um die Erlaubnis , sie begleiten zu dürfen,
doch in diesem Punkte war Alice fest — sie wollte Ru
nicht im geringsten ermutigen, und es blieb ihm nichts
weiter übrig, als in Erfahrung zu bringen, wann diese
Aussabrten stattsänden. Er erfuhr dies leicht durch

Aermelkanal und an der französischen Westküste
seit mehreren Tagen ein furchtbarer Sturm . Wst.
Brest gemeldet wird, ist das Fischerboot FE
Gabriele ", zirka eine Meile von der Küste entstJ
gesunken. Seine 11 Mann starke Besatzung A W
bis aus zwei Mann , die sich an schwimmenden » §
festklammerten und nach stundenlangen Bemuyu"̂ ,
gerettet werden konnten. Zwei weitere Fischerô ,
das eine mit fünf , das andere mit vier Mann §
satzung, werden gleichfalls vermißt. Eine fuE
Uebersirhrt hat der Viermaster „Quevillh " gehav^
am 4. März von Rewhork abgefahren war. f 0{(,
Masten hat er während des großen Wogenganges ^
loren und konnte sein Ziel nur mit Naturalien^
reichen. Eine große Anzahl von Matrosen wuroe
den Wellen weggerissen und fortgespült.

** Noch ein großer Ozeandampfer schwebt ,r
fahr in den Chilenischen Gewässern. Nach TelegO^
men von der Südostkllste Südamerikas befinde ' j
der chilenische Dampfer „Maipo ", der von Barry t
Bremerhaven nach Valparaiso geht und 105 Pasm̂ .
an Bord hat, in Not, seine Maschinerie ist Ŝ brctz.̂
Ter Dampfer „Sierra Cordoba" ging auf die 0
losen Notrufe zum „Maipo ", um ihn zu schlep" p

** Ein australischer Dampfer durch Explosion M
stört. Der den Verkehr zwischen den Hawar-ö' l^
vermittelnde Dampfer „Marh" ist, wie verlaut^' ^
der Höhe von Pearl Harbour in die Lust 9eii:,iU.
Tie gesamte 12 Mann starke Besatzung kam uns
Der Dampfer hatte fast nur Explosivstoffe für
zwecke an Bord und war am Mittwoch von Ö
nach der Insel Kanai in See gegangen . Das Schrfl
schnell, daß die Boote nicht ausgesetzt werden rowt^
Man nimmt an, daß außer der Bemannung
30 und 40 Fahrgäste, meist Eingeborene , umgek0"t^l
sind. Das Unglück wird nach anderen Meldungen
Explosion des Kessels zugeschrieben.

** Ncbersall aus einen Pachthos. Ein furchig
Verbrechen haben sechs maskierte Banditen t" c1j
französischenOrte Ogh begangen. Sie drangen tN j e,
Pachthof ein , ermordeten den 60jährigen PäaM ßfle
gavre und seinen 30jährigen Sohn , fesselten ^
Frauen , die sich aus dem Gute befanden unv ^
gewaltigten sie. Dann brachten sie den meisten
Frauen schwere Verletzungen bei und ließen sie l» ^
losem Zustande liegen . Die Banditen vftiudecteNdß;>
ganze Anwesen, raubten mehrere Tausend Francs ^
geld und zündeten dann den ganzen Pachthos aN'
großes Polizeiaufgebot ist eifrig auf der Suche
den Verbrechern.

** Massenvergiftung in einer Petersburger ^ "$$
fabrik. Bet Bereitung einer Salbe , die giftige
entwickelte, erkrankten in der Petersburger
fabrik Treugolnik über 200 Arbeiterinnen . Ern 9
Teil von diesen brach plötzlich ohnmächtig SUlAn
Zehn sind an den Folgen der Vergiftung QrfcAtitP
Tie übrigen Kranken wurden vorläufig in den ~
torien untergebracht, von wo sie, wenn sie trauet
fähig geworden sein werden, ins Krankenhaus 9!r ifl
werden sollen . Tie männlichen Arbeitsgenvln ^
der Fabrik veranstalteten darauf Lärmszenen, ^
sie behaupteten, daß die seit langem schon fty^ 7..gae^rv _ r _ _ v _ -i -t _ r .’i je .sfAntnFabrikanlagen an dem Unglück die Schuld
Infolge weiterer Krankheitserscheinungen̂ braw^ßgs'
eine Panik aus . Die Polizei mußte die Verwan ^
beamten, gegen die sich die Wut der Arbeiter ' 5\v
schützen. Schließlich gelang es den Beamten,
beiter zu beruhigen.

** Brandstiftungen in indischen Bau """
gern. In englischen Versicherungskreisen helft!") g i>j
Bestürzung über die wiederholten Brände rn. ö se>>
dischen Baumwollenlagern . In Bombay  >
dem großen Brand am Montag verschiedene ^ o
ausgebrochen. Es ist kaum ein Zweifel mögliche . K
sich um Brandstiftungen handelt. Zur Perstac ' M'
aewöhnlickien Beraunaskorvs haben zwei eur egewöhnlichen Bergungskorps haben zwei eur
Versicherungsgesellschaften 48 Matrosen ^
schiffes „Swiftsure " zum Schutz der Baumwo
eingestellt . Am Donnerstag sind schon wie
neue Brände ausgebrochen.

Schwester Letth , welche seine warme , treue Fester
war, und folgte dann dem Wagen in geringer
nung zu Pferde. et  d‘

Es braucht nicht erwähnt zu werden,
dem Vorgefallenen keine Ahnung hatte, uno ^ c-
selbstverständlich ist es, daß Alices verhängnisvc1 aiii
heiratung von ihrem Vater und Schwester ~ e^ e'
das sorgfältigste und erfolgreichste verborgen »
wurde. Doktor Glennie verließ der Gedan dlaE
selten, und da er natürlich von Martin J"ftqrßrsv̂ ^r
nichts wußte, glaubte er, nur v̂on einer -xoE,

m

....
sprach, erriet er ihre Furcht, diesem Manne
und hätte gern einen hohen Preis ftir dre . .
bezahlt, daß George Broughton dauernd von .
abwesend sei. Er ahnte wenig , wie bat

Gefahr zu fürchten — von dem Verräter gÄ-
Georg Broughton , dessen Hoffnungen auf .uiti®,
de Versorgung durch -ine zweite Herra^zende Versorgung

geworden waren. Obwohl mit Alice nie . ßg,i>

aowe;eno ;er. Er aynre wenrg, une micw>7̂
verwirklichen sollte , und daß er selbst d̂ n Nttvt
Teil zur Ersiillllng seines Wunsches beitrmU in

Inzwischen unterhandelte er niit seiner
einen anderen Gegenstand, wozu er eben! ged̂ ße
Ru Wentworth und von Schwester Leti ) <̂§r
wurde wie von seinem eigenen Wunscĥ Kitte ^
drei Monate vorübergehen lassen, ehe er 0» ^
jungen Mannes um die Hand seiner Tocĥ . ßx o° (t
ein natürliches Zartgefühl hatte ihn J % et
zurückgehalten. Mit Ru Wentworth ^ et
fertig geworden. Am Tage der RückkehrIlerirg ge,vv>.vcii. -am jj.uye uci. -
hatte er Ru schriftlich gebeten, sein
neun Tage lang nicht zu besuchen, unv » naw 0
wußte, daß Alices Rückkehr von Brussel > 0Ci
lauf dieser Zeit zu erwarten stand, waro ^
schwer, Doktor Glennies Verlangen nachE b E
am zehnten Tage stellte er sich mit klopf
ein. Doktor Glennie empfing ihn alle ' ^
einigen nichtssagenden Bemerkungen i^genl ^c

„Ist Fräulein Glennie — Alice ^
,Ja , Ru, " erwiderte der Doktor mrt c

,ste ist heimgekehrt."
(For tsetzunS

! ■)



Lokales.
S,ü 'ŝ 'ger Sitzung der
J r ftaufü etlr  8 lâ en 18 Punkte zur Besprechung vor.
,,v'f>oph '!$ en  dir Gemeinde einerseits und Karl
»î ^ u,.dstijck,' Ebeleure andererseits bezüglich zweier
L̂ lgt. Dil- Wiesbadener Straße wurde ge-
»>e!̂ steine nrertr. *ur  Beschaffung eines Waggons
Iy  Äiliann'.rbewilligt. Die Eheleute Zimmermann
. iäbrlrdi v- £lLij*r i >ie neugepachtcte Flachs Gemein¬

dlich wird̂ c»' d ĉht. Der Gemeindeförster Groß
». bestki,, a» A!nlrag von der Kranftnversicherungs-
,, Qn.nltiiQcfiM« rt 'e Versammlung nimmt Kenntnis von der

buti. .. Dankschreibens von der Verwaltung
e c.;0'1*^ 011̂ - Vor dem Besitztum des Herrn
rs-b̂ ln ^er Wartestraße soll die Rinne eine

ava-Bordg»̂ . zwar unter Verwendung von
inctrh inln.- ®' efe Angelegenheit wurde in der

Nel re Gemeinde zwei Drittel, der Anleger

L»"l>

!id̂ likrea7l^ Angelegenheit wurde in der
«irisier d Gemeinde zwei Dritt

Kosten übernimmt. Die KaufverträgeLr“1 ßet ■T'1“ 1' «vernimmi. s;te « aurvcrlrage
Tvrner unh'« ^'" stadt einerseits und den Besitzern:

ä r 81 H -vn.^ Ludwig Welkenbach Edeleule,
Mbäup 'N ll , Karl Ludwig Mayer, Wilhelm
?'S ,n 'ĝ ^ >s«r

Fritz Bücher und Genossen
und Genossen winden sämtlich

um
5 Quadratmeter und I ar

und
« * fmn^ rrr ' Ü. T 11.011611 "Uioen lamiucv ge.

8n̂hal , .i''lh hierbei meist um kleine Flächen,
' - ' "-wankt zwischen ' ~

'lilunter. Das Gesuch des Gastwirts Karl
(iu*iQnb itn •»!Dei ,; Ü berlassung eines Stückes Ge-

i»voller wurd. -"̂ p̂ enberg" wurde genehmigt. DemS uet tonrh. " iuuu)e genrymigi.
und -i? .^ ."^ ^ ben, das betreffende Stück Land

2 ^slichg »n °b" en- Für diese besondere Mühewaltung
birĝ "Na ein.̂ m^ "̂ Nd der ersten drei Jahre von
mj c°ber de!bl.1f,̂ ^ Wes befreit. Der etwaige Obst-
Um,? tUt den v pZentum der Gemeinde. Als Schiedr-
H»/Kt»  Gemeindebezirk wird Herr Kauf-° “ wcuiciiiucycji « wuv .ytxt rcauy*

tt "' at3  t,f ff en  Stellvertreter Herr Rendant
fünf,;n̂ eöeamten̂ lieber das Aufrücken dreier
öti'̂ ark"̂ .' ^wei um je hundert Mark,
i S  tt L ? ^ 'uß gefaßt.
A .. b«rtvejs»? k̂ " um Aufhebung

?Er Gê ^ fchlusses wird stattgegeben. Zwei Mit
!» ft,rr üftbiirht/1. ertretun0' welche durch ein anderes
dirä"?". Ez »'^ .^°rden waren, suchten die Sache klar

» °f>!lkeit* 8 fflh aus den Erörterungen auch klar
der gemachten Aussagen.

einer um
Dem Anträge des
eines PfändungS-

ä ^°A °EratÄ ? " Kreisschuliuspektor, Herr
8"d Mî ^ rrer Jager, unterzog am Montag,

n. 'Kwoch die hiesigen 13 Schulklassen einer

i»i aj _"Üchrn^ 'Vereiu . Wie uns bekannt wurde, fin-
%  gMiir " Samstag den 28 . März Abends 8 Uhr

Krone, Besitzer Ludwig Mai, ein Vortrag
'!a”- Es dürfte daher von Interesse

S  L (" sich' .baß die Kgl. Landwirtschafts-Kammer zu
bL, "Ebenswürdiger Weise bereit erklärte,

,üt>. ^ übernehmen, und Herrn Landwirt-
'f'fHiefipnx* û diesem Vortragstema entsenden

Jtö "d an diesen Vortrag werden auch sonst
,bkj».Mĥt.^. Fragen ihre Erledigung finden. Es sei
\ 6 '°xbetn „ "ur Mitglieder des Ziegenzucht-

»» ii>bec.i^ Landwirte und sonstige Jnteres-
?̂ dz?r-is°L 'ch klngi-laden sind.

^ Nächsten Montag
in,“ *' B,h* " C.7? d
!b 0,

.-'■wio- ■— >m Gasthaus zum „Bären" „Ein
N Qt; an welchem Fr. Marg. Walkotte-Ber-

^.Hkrrn auswarten wird, unter Mitwirk-
H, „N tomL.1" Senfiel, Kapellmeister(Klavier). Die
' der̂ ej,, "den Rezitationen und Lieder versprechen

» ' ».Ewch( genußreichen unterhaltenden Abend und
bestens empfohlen. (S . auch Inserat.)

^stne.'L Dealer.

!'le.

Jtnet’a, „ ... _
Qe ©-pn Ueä̂Edauspiel „Lutz Löwenhaupt" zum

d°„ "üb (J '•  Der Velfasser, der vordem Offi-
Qut ist k Shalb das Osfizür'milieu beson-

)7!üktfr«1?,en fcbii,t}1, ' wit diesem Osfiziersstück, das
>>>i. 7 bert, b̂ .7.7 dichterisch interessierenden Bühnen-

f̂ Qnn oberlf.„5ei Dtt  Uraufführung am Deutschen
Erŝr an verschiedenen anderen Bühnen

CT J .f'ibet a,n̂ .s ^'bh!t. Die erste Wiederholung
tz,'. Jtb Sonntagabend statt. Sonntagnach-

Prxŝ ^ ma's neues Schauspiel „Die
adeu,'

Am Samstag geht Hans

Sr»,"°en N„ :c 8 '
{}, 'e.^ °sbade» gegeben.
^ «4 ßjffc 8 Tâ ' März. Ung e t r eu e Ange-
kj' 8?Ärnann h .toa5 Ende Februar der Hausburschi
- »- . Illark ?f"em hiesigen Wäschereibesitzer' r Q4 0 , " berein« t ,uc,n  morgen »va,chsretoe,,yer« .'!'»£ « »«Ä !:?? sÄ “Ä «ä
KM

r>ubelte den Betrag im Nu. Mit
oelegten ihn die Schöffen. — Der
"°llte, als er kürzlich für seinen"St . « act ©„tr ' Ula  rr IUI , r >uc»

»tleifhi? en  zu fahren hatte, seine Fuhre
d>7 bkr Jos-f n -™- Dabei bebilflich waren ihm

Philipp Ott und
^' f°' iÄ‘ r.in Ä “̂ 8 Schöffen in 20

Adolf Brech.

\  Ä 'qu-SMaden md eine Maschine in der Ma-
V '̂ bltbe Er w>̂ " . Finger wurden ihm dabei

Jahre alte
von hier geriet heute Nach^

Ki !?'
S . ŵ U.f Ul . . ..
^ sksm°,7 ^rt \ .adgehalt .me Koch- und Haus-

fei 5 Ende. Die Veranstaltung
°8 üO fllnf'leh» ^ b̂ cher Erfolg beschieden. Möge

fein ^Eilnehmerinnen für das spätere

0°. -," wurde
^ ' bracht ms Städtische Krankenhaus

Zg in,
N 'Ä *;*. n!h fi #lS !* et

AuS Westdeutschland.
— St . Goarshausen, 26. März. Auf dem Bahnhof

der Haltestelle St . Goarshausen -Hasenbach der Kleinbahn
St . Goarshansen —Nastätten wurde die etwa 70 Jahre
alte Witwe Rosentahal aus Miehlen überfahren und ge¬
tötet . Die schwerhörige Frau war auf der verkehrten
Seite ausgestiegen in dem Augenblick, als eine Lokomo¬
tive der Kleinbahn herankam.

— Bonn, 26. März. Das Husarenregiment König
Wilhelm I. (1. Rheinisches) Nr . 7 (Lehm op), früher Kö¬
nigshusarenregiment in Bonn , begeht im Jahre 1915,
voraussichtlich im Monat Juni , die Feier seines 100jähri-
gen Bestehens. In der Rheinprovinz , in Westfalen usw.
haben sich die ehemaligen Königshufaren vereinigt , um ge¬
meinschaftlichan der Feier in Bonn teilzunehmen.

— Solingen , 26. März. Der Solinger Verkehrsver¬
ein hatte Ende vorigen Jahres beschlossen, in Solingen
ein Museum zu gründen . In einer Versammlung wurde
nach einem Vortrage des Fachschuldirektors Bindhardt be¬
schlossen, das Museum in Verbindung mit der Fach¬
schule für die Solinger Stahlwarenindustrie ins Leben
zu rufen und es „Belgisches Kunst- und Gewerbemuseum
in Solingen " zu benennen. Die Fachschule stellt ihre
reichhaltige Sammlung an alten Schwertern, , wertvollen
Messern, Scheren und dergleichen Jndustrieerzeugnissen
als Grundstock zur Verfügung . Der Oberpräsident soll um,
die Genehmigung einer Lotterie gebeten werden , aus'
deren Erträgnissen Ankäufe für das Museum bestritten
werden. Außerdem ist zu erwarten , daß zahlreiche wert¬
volle Kunstgegenstände von historischem Wert aus Fami¬
lienbesitz in Solingen dem Museum unentgeltlich über¬
lassen werden. Das Museum soll in Verbindung mit der
Bibliothek der Fachschule errichtet werden und zunächst in
der Aula und in den Wandelgängen der Schule unterge-
bracht werden. Später soll es ein eigenes Gebäude er¬
halten.

— Bochum, 26. März . Die hiesige Strafkammer
verhandelte in ausgedehnter Sitzung gegen neun Ange¬
klagte, darunter sieben Frauen , wegen Verbrechens gegen
8 218 Abs. 3 des StrGB . bezw. wegen Beihilfe zu diesem
Verbrechen. Die unter Ausschluß der Oeffentlichkeit ge¬
führte Beweisaufnahme ergab, daß die sämtlichen Ange¬
klagten sich der ihnen zur Last gelegten Straftaten schuldig
gemacht haben. Das Gericht verhängte Gefängnisstrafen
von sieben Wochen bis zu drei Jahren . Zwei der ver¬
urteilten Ehefrauen wurden sofort verhaftet , weil sie mit
Rücksicht auf die gegen sie verhängten Strafen fluchtver¬
dächtig erschienen.

— Soest, 26. März . Wie die Direktion der R u h r -
Lippe - Kleinbahnen  bekannt gibt , tritt mit dem
1. April d. I . ein neuer Personentarif in Kraft . Die
Fahrpreise werden um etwa 30 bis 40 Prozent erhöht.
Ebenso wird an dem genannten Tage ein Nachtrag zum
Lokaltarif über die Beförderung von Steinmaterialien
herausgvgeben . Diese Maßnahme geschieht anscheinend,
um die beteiligten Gemeinden zur Aufgabe ihres bisher
ablehnenden Standpunktes wegen der Aufgabe einer An¬
leihe von 7 Millionen zum Zweck der Umwandlung der
Kleinbahnen in normalspurige Bahnen zu bewegen.

— Lünen, 26. März . Die ungünstigen Witterungs-
Verhältnisse haben die Arbeiten am Lippeseitenkanal sehr
zurückgebracht. Bei dem gegenwärtigen Wetter ist es nicht
möglich, die noch auszuführendcn Dichtungsarbeiten mit
Lehm in größerem Umfange wieder aufzunehmen. Die
noch notwendigen kleineren Baggerarbeiten an einigen
Stellen werden jetzt ausgeführt , ebenso die Befestigungen
der Uferböschungen durch Steinpackungen. Man hofft die
sämtlichen Arbeiten auf der fast 40 Kilometer langen Ka¬
nalstrecke soweit zu fördern , daß im Juni mit dem Füllen
der gesamten Strecke begannen werden kann. Das Was¬
ser wird aus der Lippe bei Heeßen und aus dem Dort-
mund-Ems -Kanal bei Datteln entnommen. Bei Datteln
ist zurzeit ein Naßbagger tätig , der den Verbindungs¬
damm zwischen dem Dortmund - und dem Lippeseiten¬
kanal beseitigt. Die Einmündung in den Dortmnnd-
Ems -Kanal ist 140 Meter breit . Die Arbeiten auf der
Strecke bei Hamm haben unter dem Hochwasser der Lippe
sehr gelitten . In das Kanalbett ist mit dem Wasser eine
Menge Sand gekommen, der jetzt wieder ausgebaggeri
werden muß . Bis zum Herbst dürfte der Kanal betriebs¬
fertig sein. An Hafenanlagen werden gegenwärtig gebaui
von der Stadt Hamm, der Zeche de Wendel bei Pelkum,
der Stadt Lünen und der Harpcncr Bcrgban -A.-G. für
die beiden Zecken Preußen . Der Hafen der fiskalischen
Zeche „Waltrop " ist noch nicht genehmigt ; er gelangt erst
später zur Ausführung.

— Bielefeld, 26. März . Die Stadt Bielefeld wird
demnächst auf ihrem Rieselfeld Hühner - und
Brutstallungen  anlegen , deren Produkte — Eier
und Fleisch — im städtischen Krankenhause Verwendung
finden sollen.

— Köln , 26. März . Auftrieb : 556 Kälber , 294
Schafe, 2068 Schweine . Preise : Mlber : a) 62—66,
b) 56- 60, c) 50—55. Schweine : a) 47—49 resp . 60
bis 62, b) 47- 48 resp . 59—61, c) 47—48 resp. 59- 61,
d) 43—47 resp. 55—59, e) 43 —44 resp. 55—56.

Scherz und Ernst.
= Die Fremdwörter und der gute Ton . Wer vor

60, 70 Jahren durchaus aus Büchern lernen wollte, wie er
sich zu benehmen habe, kaufte sich ein „Komplimentier¬
buch". Heute ist dieser fremdländische Buchtitel abge¬
schafft. Wir nennen Bücher dieser Art etwa : „Handbuch
der feinen Lebensart " oder „Anstandsbuch" oder „Der
gute Ton ". Aber auch in ihrem Innern zeigen diese
Bücher, daß das Fremdwort eine schwere Niederlage er¬
litten hat . Im Gegensatz zu dem Komplimentierbuch ver¬
gangener Taae belehren sie ihre Leser, daß es ein Zeichen
seiner Lebensart ist, deutschem Worte die Ehre zu geven.
So schreibt I . von Wedell in ihrem vielgelesenen Buche
„Wie soll ich mich benehmen?": „Auch wende man kein
Fremdwort für das an, was gut deutsch ausgedrückt wer¬
den kann. Dieses Wort gilt für alle, die ihre Unterhal¬
tung mit Fatalitäten statt Mißgeschicken, mit Eventuali¬
täten statt Möglichkeiten spicken und dadurch den Wider¬
spruch deutsch Denkender „provozieren ". Bis zur Mitte des
vorigen Jahrhunderts galt es als fein, solche fremden
Wörter einfließen zu lassen. Man zeigte dadurch seine
Bildung . Heute ist es gottlob anders . Da schämen wir
uns unserer guten deutschen, treffenden , kernigen Wörter
nicht mehr." Die achte Auflage des „Guten Tones in
allen Lebenslagen " von Franz Ebbardt rechtfertigte noch

eingehend den Gebrauch von Tischkarten in französischer
Sprache ; die sechzehnte Auflage lehrt uns , daß man heute
seine Ehre darein setzt, die Speisen deutsch zu benennen.
Mit Recht: Kaiser und Könige fangen hier und da schon
damit an. Sind das nicht vornehme Leute? Wieder ein
anderes Anstandsbuch sagt dem Leser, der Besuchskarten
abgeben will : „Die französischen Bezeichnungen in den
Ecken sind mit Recht veraltet und abgetan , man findet sie
höchstens noch bei sehr eingefleischten Kleinstädtern ."
U. A. z. n. ist zwar etwas länger als p. p. c.. wird aber
doch leichter verstanden. Sehr gut sagt das Buch der
Konstanze von Franken : „Sei vorsichtig in der Anwen¬
dung von Fremdwörtern . Das beste ist ein reines , schönes
Deutsch." Wir freuen uns dieser Zeichen der Zeit , wenn
wir auch meinen, daß jeden deutschen Mann und jede
deutsche Frau vor allen Dingen das Herz antreiben müßte,
das heimische Wort dem fremden vorzuziehen.

Volkswirtschaftliches»
iLz Berlin , 26. März. Das Q'iartalsgeschäft in Anlage¬

werten, die Vorbereitungen für die österreichischen Schatz¬
scheine gaben der Börse Anregung und Rückhalt. Bezeich¬
nend für die Börsenlage ist der Umstand, daß die Spcknla-
zustatten kommen können, während ungünstige Momente
kaum Beachtung finden. Deshalb blickt inan nach dem Vier¬
tion willig alle Gründe aufgreift , die der Börsenrichtnng
teljahrswechsel der Geschäftsentwicklungmit guten Erwar¬
tungen entgegen.

Magdeburg, 26. März. (Zuckerbericht.) Kornzucker
88 Grad ohne Sack 8,80—8,90. Nachprodukte 75 Grad
ohne Sack 6,85—7,00. — Ruhig.

Bremen, 26. März. (Baumwolle.) Amcricain midd¬
ling loco 64,25. — Matt.

B, Getrcidepreise. Donnerstag , den 26. März, kosteten
100 Kilo (Weizen: W., Roggen: R., Gerste: G., Hafer : H.) :
Königsberg R. 15,15- 15,25, H. 14,60- 15,40.
Danzrg: W. bis 19,60, R. 14,30- 15,30, H. 13,80 - 16,40.
Stettin : W. bis 18,30, R. bis 15,20, H. bis 14,60.
Stolp : W. 17,50- 18,20, R. 15, H. 14- 14,90.
Breslau : W. 17,90- 18,10, R. 14,30- 14,50, G. 13,30

bis 15,50, H. 14,20- 14,40.
Berlin : W. 18,80- 19.30, R. 15,50- 15,55, H. 14,80- 17,90.
Hamburg: W. 19,40- 19,60, R. 15,30- 15,60, H. 15,50

bis 16,50.
Hannover: W. 18,80, R. 15,30, H. 16,40.
Mannheim: W. 20,50 20,75, R. 16,65, H. 16,50- 18,25.

Letzre Nachrichten.
Berlin,  26 . März.

Die Stichwahl in Borna -Pegau.
: : Tie Stichwahl in Borna -Pega », wo der sreikon-

servative Kandidat Generalleutnant v. Lieberr,  der
außer von der Rechten auch von den Nationalllberalen
und dem allerdings sehr in der Minderzahl befind¬
lichen Centrum unterstützt wird , gegen den von den
Freisinnigen unterstützten sozialdemokratischen Kandi¬
daten Ryssel  um die Palme ringt , hat schon durch
die starke Wahlbeteiligung am Vormittag gezeigt , wie
heiß der Streit diesmal werden würde . Ueberall an
den Straßenecken kleben die Wahlplakate , besonders
häufig sieht man die Wahlaufrufe des Freisinns gegen
den rechtsstehenden Kandidaten , die natürlich von der
Sozialdemokratie mit besonderem Eifer verbreitet wer¬
den . Das Resultat ist bis zur Stunde noch nicht be¬
kannt , doch zeigt man auf Seiten der Rechten und der
Mittelparteien große Zuversicht und rechnet mit einem
knappen , aber sicheren Siege von Lieberts.

Verbrechen oder Selbstmord?
** Mit durchschnittener Kehle anfgeftrnden wurde

am Mittwoch in Dublin , der Hauptstadt Irlands , der
Bursche des kommandierenden Generals von Irland,
Sir Arthur Pagets , in der Wohnung des Generals.
Hieran ioerden alle möglichen Gerüchte geknüpft.

Russischer Spion.
** Ein russischer Major wurde bei Borgobeszterce

an der siebenbürgischen Grenze 'verhaftet / Es wur¬
den sehr belastende Zeichnungen und Notizen bei ihm
vorgefunden.

Berschwundencr Kaiserbrief.
** Ein Kaiserbrief an die zur katholischen Kirche

übergetretene Landgräftn Anna von Hessen, worrn der
Satz Vorkommen sollt „Die Religion , zu der du über¬
getreten bist, hasse ich," ist im Nachlasse des Kardi¬
nals nicht zu finden.

Wiesbadener Theater.
Königliches Theater.

Freitag, den 27. März. Ab. B. Der Bogen des
Odysseus . Anfang7 Uhr.

Samstag, den 28. März. Ab. D. Hoffmauus
Erzählungen . Ans. 7 Uhr.

Residenz -Theater.
Anfang 7 Uhr.

Freitag, den 27. März. Die spanische Fliege.
Samstsg, den 28. März. N.uheir! Lutz Löwenhaupt.

Kurhaus Wiesbaden.
Freitag, 27. Mär;. 4 und 8 Uyr: Abonnements-

Konzert des Kurorchesters.
8 Uhr im kleine» Saale : Lichtenfteiu-Abend.
Samstag, 28. März. 4,(und 8 Uhr: Abounemeuts-

konzert des Knrorchesters.
Abends9 Uhr im kleinen- Saale:.R6uniou.



Handwerkskammer zu Wiesbaden.
Bekanntmachung.

Lehrliugsweseu in der Dameuschneiderei und
Putzmacherei betr.

Vielfach ist die irrige Ansicht verbreitet, daß weibliche
Lehrlinge in der Damenschneiderei und Putzmacherei nicht
unter die für die Handwerkslehrlinge geltenden Vorschriften
fallen. Infolgedessen sind vielfach diese Vorschriften auch
nicht beachtet, und dadurch die Inhaber der beir. Betriebe
in Unannehmlichkeiten und Strafen geraten. Die Gewerbe¬
ordnung macht keinen Unterschied zwischen männlichen und
weiblichen Lehrlingen. Folglich gelten olle bezüglichen Vor¬
schriften für beide Arten von Lehrlingen. Für die Damen¬
schneiderei und Putzmacherei ist die Mindestdauer der Lehr¬
zeit für den Bezirk der Handwerkskammer Wiesbaden(Re¬
gierungsbezirk Wiesbaden) auf zwei Jahre festgesetzt. Eine
Herabsetzung dieser LehrzeitdurchVertrag
ist unzulässig.  Entsprechend sind auch für diese weib¬
lichen Lehrlinge die schriftlichen Lehrverträge, frist- und
formgerecht(spätestens4 Wochen nach Beginn der Lehre
nach vorgsschriebenem Formular) abzuschließen, und der
Handwerkskammer, bezw. d>m Vorstand der Innung ein
Exemplar hiervon einzureichen. Entsprechend besteht auch
für die weiblichen Lehrlings die Verpflichtung zur Ablegung
der Gehilfinnenprüfung. Die Lehrherren, bezw. die Lehr¬
herrinnen, haften gesetzlich bei Strafe für die richtige Ein¬
haltung der Vorschriften.

Wiesbaden,  den 5. März 1914.
Die Handwerkskammer:

Der Vorsitzende: Der Syndikus:
Adolf Jung . Sch roeder.

Handwerkskammer zu Wiesbaden.
Eine weitere Gewerbefördernugs Einrichtung.

Diê Handwerker des Kammerbezieks, ausschließlich der
Stadt Frankfurt am Main, werden auf felgendes aufmerk¬
sam gemacht: Die „Allgemeine Gewerbeschule Wiesbaden"
beabsichtigt, mit dem Beginn des neuen Schuljahres einen
offenen Zeichensaal eiuzurich'en, in welchen den Handwer¬
kern Grlegenhcitg-boten ist, ihre Arbeiten zeichnerisch dar-
zustellen und zwar unter Beihilfe des betreffenden Fachleh¬
rers. Damit verbunden ist eine technische und eine künst¬
lerische Beratung in allen gewerblichen Angelegenheiten,
sowie eine Beratung in Patent-, Muster- und Markenschutz-
Angelegenheiten. Auch sollen in ihrer Existenz bedrohte
Gewerbezweige durch kostenlose Abgabe von Entwürfen un-
terstützt werden, damit sie ihre Erzeugnisse dem neuzeitlichen
Geschmack anpassen und dadurch konkurrenzfähig bleiben
können. Die gen nnte Gewerbeschule unterhält außerdem
kunstgewerblicheF chklassen mit gründlicher, handwerksge-
rechter Ausbildana für Dekorationsmaler. Glasmalerei,
Raumkunst, Natu studien und Flächenkunst, sowie Buchdruk-
kerwerkstätte. Feiner Tages-, Abend- und Sonntagsklaffen
für alle Beruse. Nähere Auskunft hierüber erteilt der Di¬
rektor der genannten Gewerbeschule. Wir empfehen den
Handwerkern, von diesen Einrichtungen ausgiebigen Gebrauch
zu machen und bemerken insbesondere, daß der offene Zei¬
chensaal mit AuSkunftsstellr bei Bedarf sofort eröffnet wer¬
den soll.

Wiesbaden,  den 7. März 1914.
Die Handwerkskammer:

I . A. :
Der Vorsitzende: Der Syndikus:
Ad o lf Ju ng. Schröder.

10 schöne neue
Mädchenkleider

8 —10 Jahre Paffend, a 4 Mk.
in verkaufe « .

Wiesbaden , Oranienstr. 51 Hth.  p.

3 starke

Einlegschweine
«nd 2—3 Ferkel

hat abzugeben
Aug . Herborn , Langgasse 48-

Zur Konfirmation
empfehlemr Wein -m

im Faß und in Flasche«
zu billigste « Preise « .

Gasthaus z. Rose , hier.

2 Länferschweine
(l/njährigl sehr fräßige. gesunde Tiere,
sind zu verkaufe « .

Hintergasse 20.

Carneval-
Verein

^Mrrhallcfi,
Bierstadt.

Nächsten Samstag , de«
28 . d. Mts ., abends8i/2 Uhr
imZ Gasthaus „Zum Gam-
brinus"

Jahres-Haupt-
Versammlung

wozu wir unsere verehrten Ehren-
^Mitglieder, sowie Mitglieder ganz
'ergebenst einladen.

Es wird um pünktliches und
vollzähliges Erscheinen gebeten.

Tagesordnung:
1. Bericht über das abge¬

laufene Vercinsjahr.
2. Kassenbericht des Kassierers

und Entlastung desselben.
3. Neuwahl.
4. Verschiedenes.

Der Vor st and.
Nach Schluß: Freibier.

Gesellschaft Käwwern
Bierstadt.

Samstag , d. 28 . März
abends 81/» Uhr
Generalversammlung
im Gasthaus „Zur Krone ".

Um vollzähliges Erscheinen
bittet

D er V orstan d.

<4

4
4

Die schönste Osterfreude
bildet eine Fussbekleidung , die in Form, Farbe , Ma¬
terial und Schnitt der Frühlingszeit angemessen ist.
Im vollsten Masse ist das der Fall bei unseren sämtlichen

WMEudeiten
Farbige Herren -,Hainen-n. Kinder¬

stiefel , speziell Halbschuhe,
Konfirmanden- u. Kommunikanten-

Stiefel.
Kein Rabatt. "WA NW" Billige Preise.

Schuhhaus Deuser
Bleichstrasse 5, Ecke Helenenstrasse.

Telephon 8780 . Telephon 3780.

WI
Rezitation «« :

Montag , de« 30 . März , abends8V2 Uhr
im Gasthaus „Zum Bären " in Bierstadt

»» Ein lustiger Abend ^
Vortragende:  Margarete Walkotte Berlin (Rezitation̂'

Lieder) . Kapellmeister Erwin Feustel (Klavier).

Bortragsfolge:
Chant sans paroles, rp . 2, N>°. 3
Trot de Cavallerie

(Erwin Feustel)
Eine Geschichte
Das rechte Wort
Ein Schulexamen
Kinderauiscitze

Lieder zur Laute:
's Zuschaun
Niemand hat's geseh'n
Storchenbotschaft)
So ist die Lieb' )
Wat wull de Kirl (F . Reuter)
Polonaise E-dur (Erwin Feuste.)

Rezitationen und Lieder
Eine Lausbubengeschichte
Made in Germany (C. Ehristoff)
Didel-Dudel (Rideamus)
Anekdoten ' . .

Eintritt 30 Pfg . — Kinder haben keinen
Zu diesem, einen hohen Kunstgenuß veisp̂ ch^

Abend ladet die Einwohnerschaft BierstadtS höflichst£

Der Kreis-Bildungs-Ausjchuß-
Abteilung Bierstadt . ^

A. Rubinste'"

Manpassant
Anastasius
Menzel .
R. Johanns

C. Bahn,
C. Loewe

Hugo Wols
Volkslied
Lihzt

Ludwig Tho-'-
Nelson
O. Strauß

r

Sportklub„Athletia"
Bierstadt g-gr. 1904.

Sonntag , den 20 . März
Ausflug nach

Kl 0ppenhei m
zum Saalbau Engel. Zur Auf¬
führung gelangen Gruppier¬
ungen nud Mnfterriege.

Auch wrden griechisch-
römische Riugkämpfe stakt-
finden.

Eintritt frei.
Anfang 4 Uhr. Ende 12 Uhr.

Abmarsch Punkt 3 Uhr vom
Vereinslokal Gasthaus „Zur
Krone ".

Der Vorstand.

Eine Monatsfrau
für sofort gesucht. Zu melden Freitag
von 2—6 Uhr.

Bierstadter Höhe » 3.

Drucksachen jeder D
liefert schnell nnd billig .4

Buchdruckerei der Bierstadter 3^ tl

* Wiesbadener
Kleider - Konsüin

15 Michelsberg 15
Ecke Conlinftraste.

«» fierren-flnziifle **
Jünglings - und KnabenarrzE

Konfirmand en-AnzüA-
Stoff -, Leder- und £00
Manchesterhosen.

Große Auswahl.

Ml
♦♦♦ Berufskleidung

Garantie für jedes Stück.
. Neu ausgenommen
Frauen - und KinderstrümpF'

Weiße und bunte Faltenhemv

Socken , Hosenträger , Craw
Biberhemden , Taschentücher , @

GO«
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